
DIALOG FREITAG,
23. APRIL 2010

LESERBRIEF

Einen Schlag auf den
Rücken oder Hintern

Zum Artikel „Kamen. Patres
Jungen zu nahe? Ehemaliger
Internatsschüler aus dem
Emsland erhebt, schuere Vor-
würfe" (Ausgabe vom 9. Ap-
ril).

„Es war offensichtlich, dass
die Welle der Wortmeldun-
gen über Missbrauchsfälle
auch an meiner Schule nicht
unbeschadet vorübergehen
würde. Im Gegensatz zu dem
anonymen Bericht eines Mit-
schülers bin ich nicht ,auf Be-
fehl' meiner Eltern, sondern
aus eigener Entscheidung
nach dem 4. Schuljahr auf
ebendiese Klosterschule ge-
kommen und habe es nie be-
reut.

Es gab viele Möglichkei-
ten, sich dem geregeltenTa-
gesablauf auf ,legale` Weise
zu entziehen, ohne negativ
aufzufallen. Die vorgeschrie-
bene Zeit auf dem ,Studier-
saal` konnte man durch
sportliche oder musikalische
,Aktivitäten` deutlich redu-
zieren. Das Leben im Wohn-
bereich des Internats war
ebenfalls streng geregelt. Auf
den Schlafsälen durfte nicht
geredet werden, weder beim
Waschen noch beim Schuhe-
putzen. Auch durfte man sich
tagsüber nicht ohne triftigen
Grund auf den Schlafsälen
aufhalten, erst recht nicht die
Schlafsäle der anderen Schü-
ler betreten. Absolute Ruhe
musste herrschen, wenn
nach dem Löschen des Lich-
tes unser zuständiger Präfekt
,Jesus, Maria, Josef!' rief und
wir antworteten: ,Adeste no-
bis!` (Steht uns bei!). Bei zu

starker ,Lärmentwicklung`
im Wasch- oder Schuhputz-
raum konnte es schon passie-
ren, dass der Verursacher ei-
nen Schlag auf den Rücken
oder Hintern bekam. Es wa-
ren häufig die gleichen Unru-
hestifter unter den Mitschü-
lern, die solche ,Züchtigun-
gen` über sich ergehen lassen
mussten.

Natürlich haben wir alle
geredet und unsere ,Mätz-
chen` gemacht. Man durfte
sich nur nicht erwischen las-
sen. Unter unseren Mitschü-
lern gab es rückblickend ei-
nige schwer erziehbare Jun-
gen, die dementsprechend
häufiger im Schul- und Inter-
natsleben negativ auffielen.
Hier würden nach heutigen
Maßstäben andere pädagogi-
sche Methoden als Bestra-
fung durch ,Ohrfeigen` zur
Anwendung kommen. Dass
ein Mitschüler wegen einer
Verfehlung am Wäschesonn-
tag nicht nach Hause zu sei-
nen Eltern fahren durfte,
habe ich während meiner In-
ternatszeit nicht erlebt. In
solchen Fällen wurde viel-
mehr das Gespräch der Inter-
natsleitung mit den Eltern
gesucht.

Ich frage mich, warum
sollte ich heute, nach gut 40
Jahren, einen Lehrer oder Er-
zieher persönlich anklagen,
wohl wissend, dass es zur da-
maligen Zeit durchaus üblich
war, körperliche Bestrafun-
gen (Schlagen, Kneifen, Sto-
ßen) als Erziehungsmethode
einzusetzen? Durch die
,straffe Führung' der Patres
und Lehrer wurden auch

Mitschüler ,in Schach gehal-
ten', die durch ihr unsoziales
störendes Verhalten in der
Gemeinschaft auf- und ande-
ren Mitschülern zur Last fie-
len. Ich habe während mei-
ner Zeit im Internat mehr
Prügeleien zwischen Schü-
lern als ,Ohrfeigen` oder
,Schläge` von den Patres er-
lebt.

,Sexuelle Übergriffe` im
Kloster Handrup habe ich in
meinem Umfeld nicht erlebt..
Die persönlichen Kontakte
mit einigen Erziehern waren
geprägt von vertrauensvol-
lem Respekt. Zur Aufarbei-
tung sexueller Misshandlun-
gen reicht eine Haltung, wie
,alles einfach mal loswerden'
nicht aus. Wenn nicht als So-
fortreaktion geschehen, so
sollte auch nach vielen Jah-
ren des Schweigens ein be-
troffener Schüler Strafan-
zeige stellen und damit den
Ernst und die Wahrhaftigkeit
seiner Schilderungen unter-
streichen oder schweigen."

Dr. Heinrich Tasche
Georgsmarienhütte

Ein Leserbrief ist eine
persönliche Meinungs-
äußerung des Verfassers.
und gibt nicht unbedingt
auch die Meinung der Re-
daktion wieder.
Anonyme Beiträge wer-
den nicht veröffentlicht.
Wir müssen uns auch
eventuelle Kürzungen
vorbehalten.
E-Mail-Adresse:
leserbriefe@neue-oz.de .
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vinnerspruch kommt von Markus
aus Belm. Wir schicken ihm dafür

caraffe. Marie-There Hölscher aus
htete „Zum Flughund, glaub ich,
3um - trotzdieses Reifens hier am
e bekommt von uns einen Kaffeebe-
weder ich komm hier_ durch, oder
uf einem Schlauch", legte Wilfried
sr dem Hund ins Maul und darf sich
Fahrradreparaturset freuen. Vor-
unserem neuen Foto schicken Sie

'ost an die Adresse: Neue OZ, „Dia-
er Gang 10-16, 49074 Osnabrück,
-Mail an: dialog@ neue-oz.de . Per

lern Kennwort MOBIL DIALOG an
49 Euro/SMS inklusive VF-D2-Anteil
. Einsendeschluss ist Mittwoch, 28.

Annika (6) war beim Ge-
burtstag. Ihre Oma fragt:
„Was habt ihr gespielt?" An-
nika: „Olympiade. Mit Ur-
kunden und Dahlien." Sie
meint Medaillen.

Sophie (6) sieht einen Mann
mit Glatze. Sie sagt: „Der hat
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